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Ausgangssituation 

Unter der Forderung stoffliche und energetische 
Ressourcen verantwortungsbewusst einzusetzen, 
verfolgt der Leichtbau mit Faserverbundwerkstof-
fen einen konsequenten Weg bei der Konstrukti-
on von Fahrzeugen, Maschinen und Anlagen.  
 
Als Matrixwerkstoffe zur Herstellung von Faser-
Kunststoff-Verbunden (FKV) werden duroplasti-
sche oder thermoplastische Matrixsysteme ein-
gesetzt. Beide Werkstoffarten weisen spezifische 
Vorteile auf. Durch die Verbindung beider Mat-
rixsysteme in einem hybriden Werkstoff eröffnen 
sich erweiterte Möglichkeiten hinsichtlich der 
Bauteileigenschaften sowie neuer Bauweisen 
und Fügetechnologien. 
 
 

Forschungsziel 

Im Projekt wurde das Ziel verfolgt, durch kombi-
nierte Anwendung von Thermo- und Duroplasten 
in einem FKV mit einer gemeinsamen textilen 
Verstärkungsstruktur die Vorteile beider Mat-
rixkomponenten optimal auszunutzen und zu 
deutlich verbesserten Bauteileigenschaften zu 
gelangen.  
 
 

Forschungsergebnis 

Zur Herstellung des matrixhybriden Faserver-
bundwerkstoffes als quasi endloses Halbzeug 
wurde ein kontinuierliches Verfahren zur Kombi-
nation von thermoplastischen und duroplasti-
schen Matrixwerkstoffen durch die Einbettung 
einer textilen Struktur entwickelt.  
Es wurden unterschiedliche textile Gewebekon-
struktionen auf Basis von Glas- und Carbonfa-

sern hinsichtlich der Möglichkeit zur Anbindung 
an die beiden Matrixsysteme untersucht und in 
daraus hergestellten Faserverbundstrukturen die 
relevanten Parameter ermittelt. Die angestrebten 
Eigenschaften matrixhybrider Faserverbundwerk-
stoffe wurden nachgewiesen und Schlussfolge-
rungen für weitere Entwicklungstätigkeiten abge-
leitet. 
 
 

Anwendung und wirtschaftliche Bedeu-
tung 

Durch die Verbindung thermo- und duroplasti-
scher Matrixsysteme in einem Faser-Kunststoff-
Verbund mit einer gemeinsamen lastaufnehmen-
den Struktur werden die Vorteile der Komponen-
ten optimal kombiniert. Der entstehende Faser-
verbundwerkstoff zeigt, bei vergleichbaren Ein-
satzmöglichkeiten für bekannte Faserver-
bundanwendungen des Leichtbaus, ein deutlich 
erweitertes Eigenschaftsspektrum. Gleichzeitig 
eröffnen sich für Konstrukteure und Technologen 
größere Möglichkeiten hinsichtlich neuer Bauwei-
sen und Fügetechnologien. 
 
Das Herstellungsverfahren bietet durch die konti-
nuierliche Prozesstechnologie Möglichkeiten zur 
großserientauglichen Herstellung matrixhybrider 
Faserverbundhalbzeuge in verschiedenen Mate-
rialkombinationen und Halbzeugkonfigurationen 
für die unterschiedlichsten Leichtbauanwendun-
gen in Fahrzeug-, Maschinen- und Anlagenbau. 
 
Um das Potential des entwickelten matrixhybri-
den Werkstoffes weiter zu erschließen sind je-
doch weitergehende Entwicklungsarbeiten erfor-
derlich. Zum einen betrifft das die Weiterentwick-
lung des Werkstoffes, von der Faserstruktur, d.h. 
von der Auswahl der Fasern mit einem matrix-
kompatiblen Schlichtesystem über die Konstruk-
tion der textilen Fläche bis hin zur Auswahl und 
Modifikation der entsprechenden Matrixkompo-
nenten und zum anderen die gesamte technolo-
gische Prozesskette in der bestehenden und 
ebenfalls weiter zu entwickelnden Anlagentech-
nik. 

 

Bild: Schematischer Schnitt durch den matrixhybriden 
Faserverbundwerkstoff 
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